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BiK-Aufgaben:	Format	und	Merkmale



Grundidee	für	Lernaufgaben	
zum	Experimentieren

SINUS.NRW	– Forum	MINT-Fächer



Lernaufgaben	sind	....
J.	Leisen

http://www.lehr-lern-modell.de/aufgabenstellungen



Typische	Lernaufgaben	sind	....

….wohldefinierte	Probleme	(Häußler/Lind	1998)

…schriftliche	oder	mündlich	formulierte	Lernangebote	mit	
Informations- und	Aufforderungsteil	(Gropengießer,	2006)

….unter	Lernaufgaben	sind	Aufgabensequenzen	zu	
verstehen,	die	aufeinander	aufbauen	und	deren	Lösung	
zum	weitgehend	selbstständigen	Kompetenzerwerb	in	
einem	ausgewählten	Themenfeldführen	kann	(Leisen)



Typisierung	von	Lernaufgaben

1

2
3

4

5

Gerdsmeier,	G.;	C.	Köller
BLK	Modellversuch	
www.blk-luna.de	



Lernen	über	Naturwissenschaft
(Nature	of Science)

Prozesse	der	Erkenntnisgewinnung	im	
Biologieunterricht

Biologisches	Phänomen/Problem

Fragestellung

Hypothese(n)

Planung

Durchführung

Beobachtung

Auswertung,	Deutung

Reflexion,	Vertiefung

Naturwissenschaftliche		Arbeitsweisen:
• Experimentieren,
• Beobachten
• Untersuchen
• Modellieren,
• Mikroskopieren,
• usw.

(MSW-NRW,	2008,	2011,	2012,	2013;	Hammann,	Phan	&	Bayrhuber,	2007;	Köhler,	2004a;	Mayer	&	Ziemek,	2006)

BiK-Aufgaben
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LPSLPLPS / LPLPLP
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Fradd et	al.	- Stufen	des	forschenden	Lernens

Ziehen	
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tieren	
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Ergeb-
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SchlussfolgernDurch-
führen	
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PlanenFragen

SSSSSSS / LP
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Fradd,	S.H.;	Lee,	O.;	Sutman,	F.X.;	Saxton,	K.	(2002)	Promoting science literacy with English	language learners through instructional materials development:	a	case study.	Bilingual	Research	Journal	25	(4),	479-501

LP	=	Lehrerlenkung
S	=	Schüleraktivität



Förderung	naturwissenschaftlicher	Fertigkeiten	–
Beispiele	aus	den	Aufgaben

5/6 7/8

Forschungsfrage	
formulieren

Auswahl vorgegebener	
naturwissenschaftlicher	
Fragestellungen	(Multiple	
Choice)

Forschungsfrage aus	gegebenem	
Kontext	ableiten

Vermutungen	
aufstellen

Auswahl von	vorgegebenen	
Vermutungen	(Multiple	
Choice)

• Auswahl von	vorgegebenen	
Vermutungen	(Multiple	Choice)

• Formulierung	eigner	Vermutungen	
(z.B.	Lückentexte)

Experiment	
planen	und
durchführen

Geeignete
Experimentplanung	aus	
Beispielexperiment	ableiten	

„Kärtchenformat“	(bik-Set Bayern)
• sortieren	in	die	richtige	Reihenfolge
• eigene	Kärtchen	erstellen	

Auswertung Auswahl einer	geeigneten	
Deutung	(Multiple	Choice) Deutung	mit	Bezug	zur	gewählten	

Vermutung

Pro-
gression



Kompetenzbereich	Erkenntnisgewinnung	
(KLP	Gymnasium)

Kompetenzbereich	Erkenntnisgewinnung	aus	dem	Kernlehrplan	NRW	für	Gymnasien
Schülerinnen	und	Schüler	(bis	Ende	von	Jahrgangsstufe	9)...

• führen	qualitative	und	einfache	quantitative	Experimente	und	Untersuchungen	durch	und	
protokollieren	diese.

• mikroskopieren und	stellen	Präparate	in	einer	Zeichnung	dar.
• stellen	Hypothesen	auf,	planen	geeignete	Untersuchungen	und	Experimente	zur	Überprüfung,	
führen	sie	unter	Beachtung	von	Sicherheits- und	Umweltaspekten	durch	und	werten	sie	unter	
Rückbezug	auf	die	Hypothesen	aus.

• interpretieren	Daten,	Trends,	Strukturen	und	Beziehungen,	erklären	diese	und	ziehen	geeignete	
Schlussfolgerungen.

• nutzen	Modelle	und	Modellvorstellungen	zur	Analyse	von	Wechselwirkungen,	Bearbeitung,	
Erklärung	und	Beurteilung	biologischer	Fragestellungen	und	Zusammenhänge.



Sicher	im	Straßenverkehr	–
Sinnesorgane	helfen
Überblick	Unterrichtssequenzen	Biologie
Jahrgangsstufe	5/6



Übersicht

• Jgst. 5-6:
Lehrplan Gymnasium/ Gesamtschule SI NRW

• Sinne und Wahrnehmung – Orientierung in der Umwelt
• Lernaufgaben für ca. 2 x 90 min. Biologie- oder naturwissenschaftlichen 

Unterricht
• Kontext: Sicher im Straßenverkehr – Sinnesorgane helfen

Wie kann sich Kai sicher im Straßenverkehr bewegen?
• Modellexperimente:

ØGesichtsfeldbestimmung mit dem Perimeter
ØReflexion von Objekten
ØEinschränkung des Hörsinns durch Kopfhörer
ØRichtungshören 



Erkenntnisgewinnung

Kompetenzen:	Die	Schülerinnen	und	Schüler…
• Erkenntnisgewinnung

• die	Funktion	von	Auge	und	Ohr	in	ein	Reiz-Reaktionsschema	einordnen	
und	die	Bedeutung	des	Nervensystems	erläutern	(UF	2,	UF3)

• Beobachtungen	zum	Sehen	(z.B.	räumliches	Sehen,	Blinder	Fleck)	
nachvollziehbar	beschreiben	und	Vorstellungen	zum	Sehen	auf	
Stimmigkeit überprüfen (E2,	E9)

• die	Bedeutung	und	Funktion	der	Augen	für	den	eigenen	Sehvorgang	
mit	einfachen	optischen	Versuchen	darstellen	(E5,	K7)



Fachwissen	/	Kommunikation	/	Bewerten

Kompetenzen:	Die	Schülerinnen	und	Schüler…
• Fachwissen

• den	Aufbau	und	die	Funktion	des	Auges	als	Lichtempfänger	mit	Hilfe	
einfacher	Begriffe	erläutern	(UF	4)

• den	Aufbau	und	die	Funktion	des	Ohrs	als	Empfänger	von	Schallschwingungen	
mit	Hilfe	einfacher	fachlicher	Begriffe	erläutern	(UF	4)

• Kommunikation
• Experimente	zur	Ausbreitung	von	Schall	in	verschiedenen	Medien,	zum	
Hörvorgang	und	zum	Richtungshören	durchführen	und	auswerten (E5,	E6)

• Bewerten
• Vorteile	reflektierender	Kleidung	für	die	eigene	Sicherheit	im	Straßenverkehr	
begründen	und	anwenden	(B3,	K6)



Sicher	im	Straßenverkehr	(5	/	6)
Das	Problem!



Kai ist cool, er trägt am liebsten sein schwarzes Kapuzenshirt. Auch beim
Fahrradfahren zieht er die Kapuze weit über seinen Kopf. Seine Mutter
ermahnt ihn immer wieder, das zu lassen. Aber er schlägt alle
Ermahnungen in den Wind. „Ich kann alles gut sehen und ich bin doch
vorsichtig“, ruft er noch, als er um die Ecke biegt.
Untersuchungsfrage: Stimmt es, dass Kai „alles gut sehen“ kann und die
Kapuze ihn nicht beim Sehen behindert?
Überprüfe seine Behauptung in der Untersuchung zum Gesichtsfeld.

Überprüfung	Gesichtsfeld



Überprüfung	Gesichtsfeld



Wasser	– Lebenselexier für	die	
Pflanzen
Überblick	Unterrichtssequenzen	Biologie
Jahrgangsstufe	7/8



Übersicht

• Jgst. 7-8: 
WP– Kurs Realschule, Lehrplan Gymnasium/ Gesamtschule SI NRW 

• Wassertransport in der Pflanze
• Lernaufgaben für ca. 4 x 90 min. Biologie- oder 

naturwissenschaftlichen Unterricht
• Kontext: Sonne – Motor des Lebens (alter Lehrplan)

KLP 2013 SEK I GE
WP I Ökologie und Ressourcen oder Bewegung in Natur und 
Technik

• Modellexperimente / naturwissenschaftliche Arbeitstechniken:
ØUntersuchung mit Lupe / Mikroskopieren eines Pflanzenstängels
ØAbhängigkeit der Transpiration von der Anzahl der Blätter
ØLackabdrücke von Blattoberflächen
ØBlattmobile 



Wasser	– Lebenselixier	für	die	Pflanze	(7/8)

Kompetenzen:	Die	Schülerinnen	und	Schüler…
• Fachwissen

• können	das	Phänomen	des	Wassertransports	durch	den	Transpirationssog	mit	
einfachen	naturwissenschaftlichen	Konzepten	beschreiben	und	erläutern

• können	bei	der	Beschreibung	des	Wassertransports	in	der	Pflanze	
Fachbegriffe	angemessen	und	korrekt	verwenden.

• können Alltagsvorstellungen	kritisch	infrage	stellen	und	ggf.	durch	
naturwissenschaftliche	Konzepte	ergänzen	oder	ersetzen



Wasser	– Lebenselixier	für	die	Pflanze	(7/8)

Kompetenzen:	Die	Schülerinnen	und	Schüler…
• Erkenntnisgewinnung	I

• können	naturwissenschaftliche	Fragestellungen	im	Anschluss	an	die	Impulse	
entwickeln	und	dabei	von	anderen	Fragestellungen	unterscheiden

• das	Phänomen	des	Transpirationssogs	nach	vorgegebenen	Kriterien	
beobachten	und	mithilfe	der	Kärtchenmethode „Erkenntnisweg“	zwischen	
den	Beschreibungen	und	der	Deutung	einer	Beobachtung	unterscheiden

• können	Vermutungen	zu	den	entwickelten	naturwissenschaftlichen	
Fragestellungen	mit	Hilfe	von	Alltagswissen	und	einfachen	fachlichen	
Konzepten	begründen

• können	Versuche	zum	Wassertransport	selbst	entwickeln



Wasser	– Lebenselixier	für	die	Pflanze	(7/8)

Kompetenzen:	Die	Schülerinnen	und	Schüler…
• Erkenntnisgewinnung	II

• können	Untersuchungsmaterial	nach	Vorgaben	zusammenstellen	und	unter	
Beachtung	von	Sicherheits- und	Umweltaspekten	nutzen

• können	Beobachtungen	und	Messdaten	mit	Bezug	auf	eine	Fragestellung	
mithilfe	der	Kärtchenmethode schriftlich	festhalten,	daraus	
Schlussfolgerungen	ableiten	und	Ergebnisse	verallgemeinern

• können	einfache	Modelle	(Strohhalm- Modell)	zur	Veranschaulichung	
naturwissenschaftlicher	Zusammenhänge	beschreiben	und	Abweichungen	
der	Modelle	von	der	Realität	angeben

• können	in	einfachen	naturwissenschaftlichen	Zusammenhängen	Aussagen	auf	
Stimmigkeit	überprüfen



Wasser	– Lebenselixier	für	die	Pflanze	(7/8)

Impuls:

Lotta ist neu in	der	Klasse 7a.	Sie ist mit ihren Eltern umgezogen und	
wohnt jetzt neben ihrem Klassenkameraden Kai.	

Zur Begrüßung legt ihr Kai	 eine weiße Blüte eines Alpenveilchen auf	
ihren Platz.	Da	Lotta	keine	Vase	hat,	leiht	sie	sich	ein	 Glasgefäß	aus	
dem	Kunstunterricht.	Von	der	letzten	Stunde	ist	noch	ein	bisschen	
Tinte	im	Gefäß,	aber	Lotta	denkt	sich	nichts	weiter	dabei	und	stellt	
das	Alpenveilchen	mit	ein	wenig	Wasser	in	das	Gefäß.	Am	Mittag	
staunt	sie	nicht	schlecht,	die	eigentlich	weißen	Alpenveilchenblüten	
sehen	nun	so	aus!



Der	Stängel	
enthält	…

Wasser	– Lebenselixier	für	die	Pflanze	(7/8)
Impuls:
Vorbereitung:	1-2	Tage	vorher	wird	ein	weißes	Alpenveilchen	in	blaue	Tinte	gestellt.

Beobachtungen

Fragestellung
Wie	gelangt	die	Tinte	in	die	Blütenblätter?

Vermutung
Formuliere	 Vermutungen,	die	sich	aus	Lottas	Fragestellung	ergeben.

Untersuchungsplanung

Lotta ist neu in	der	Klasse 7a.	Sie ist mit ihren Eltern umgezogen und	wohnt jetzt neben
ihrem Klassenkameraden Kai.	

Zur Begrüßung legt ihr Kai	 eine weiße Blüte eines Alpenveilchen auf	ihren Platz.	Da	
Lotta	keine	Vase	hat,	leiht	sie	sich	ein	 Glasgefäß	aus	dem	Kunstunterricht.	Von	der	
letzten	Stunde	ist	noch	ein	bisschen	Tinte	im	Gefäß,	aber	Lotta	denkt	sich	nichts	weiter	
dabei	und	stellt	das	Alpenveilchen	mit	ein	wenig	Wasser	in	das	Gefäß.	Am	Mittag	
staunt	sie	nicht	schlecht,	die	eigentlich	weißen	Alpenveilchenblüten	sehen	nun	so	aus!

Der	Stängel	
ist	hohl.

Die	Tinte	gelangt	
durch	den	Stängel	

zur	Blüte.



Impuls	Wasser	– Lebenselixier	für	die	Pflanze	
(7/8)

Impuls:	Demonstrations-Modellversuch:
Lotta	stellt	ein	Bündel	durchsichtiger	Strohhalme	in	ein	Becherglas	mit	Wasser,	da	sie	herausfinden	
möchte,	wie	das	Wasser	in	der	Pflanze	nach	oben	gebracht	wird.	Es	handelt	sich	bei	Lottas	
Versuchsaufbau	um	ein	Modell,	welches	die	Aufgabe	hat,	den	Transport	des	Wassers	in	einer	Pflanze	
vereinfacht	darzustellen.	Da	man	in	einer	echten	Pflanze	den	Weg	des	Wassers	schlecht	beobachten	
kann,	nimmt	sie	stellvertretend	für	die	Pflanzenstängel	die	Strohhalme.	Lotta	beobachtet,	dass	der	
Wasserstand	in	den	Strohhalmen	höher	liegt,	als	Wasserstand	im	Becherglas.	

Problematisierung:

Wofür	stehen	die	Strohhalme	in	Lottas	Versuch?	Vergleiche	die	Modellbestandteile	aus	dem	Text	mit	
den	Bestandteilen	einer	echten	Pflanze.

Modell Pflanze



Wasser	– Lebenselixier	für	die	Pflanze	(7/8)
Feinplanung,	Durchführung und	Interpretation	von	Versuchen

3er	bis	4er- Gruppen.	Die	SuS erhalten	dazu	die	Materialien,	die	sie	für	drei	
verschiedene	Versuche	benutzen	können.
a) Abhängigkeit	der	Transpiration	von	der	Blattfläche	(Verdunstungsfläche)

->	Eigenständige	Planung	des	Versuchs.
b) Anatomie	des	Blattes:	Nachweis	von	Spaltöffnungen	mit	Hilfe	eines	

Lackabdrucks	
->	Angeleitete	Versuche	mit	Reflexion	der	Schlussfolgerung

c) Bedeutung der	Spaltöffnungen für die	Transpiration:	Blättermobilé
->	Angeleitete	Versuche	mit	Vernetzung	von	Fachwissen	und	Erkenntnis



Sicherung

Kärtchen zur Sicherung
Die	SuS bekommen	ausgeschnittene	Kärtchen,	die	von	den	SuS
zu	einem	Puzzle	zusammengelegt	werden.

Korrektur	und	Reflexion	im	Plenum.	
SuS bekommen	danach	eine	Kopie	als	Mustervorlage	des	
Puzzles	für	ihren	Hefter.	



Wir bedanken uns für Ihre Aufmerksamkeit!
Viel Spaß beim Ansehen der Materialien!

Kontakt:

Delia Nixdorf
ZfsL Oberhausen

Duisburger Str. 375
46049 Oberhausen

delia.nixdorf@gmx.de

Michael Hänsel
Georg-Forster-Gymnasium

Moerser Str. 169
47475 Kamp-Lintfort

schule@mhaensel.de

Vorgestellte	Materialien	/	Präsentation	im	Download:	www.mhaensel.de/fortbildung/fobi_nawi.html


